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DPeter Aloıs Gratz 769—1 849) und se1ın Verhältnis
Heıinrich Eberhard Gottlob Paulus DE 761—1

Herrn Prot. Dr. (Otto Wahl SDB
Maı 9372 ın Schwäbisch Gmünd)

ZU 65 Geburtstag

Eıner der Vorwürfe, die VO  - ultramontaner Seıte den katholischen Bonner
Neutestamentler Peter Aloıs Gratz (1769-1 erhoben wurden und die 1im Jahre 1823

seiıner Entfernung AUuUs dem Lehramt ührten, WAar der, daß sıch iın seiınem Kommen-
tar Zu Matthäus-Evangelium“® sehr auf die ratiıonalıstischen un »naturalistischen«?
Erklärungsversuche protestantischer Exegeten gestutzt habe* Häufig wurde ın diesem
Zusammenhang der Name des Heıdelberger Theologen Heıinrich Eberhard Gottlob
Paulus (1761-18 ZENANNT, dessen Werke Gratz ın seiınem Kommentar mehrtach 71-

Peter Aloıs Gratz, geb 1769 1n Mittelberg/Allgäu, Studium der Theologie ın Dıllingen, 17972 0) 8
diniert, anschließend Hotmeister auf Schlofß Weitenburg beı Horb, 1795 Pfarrer VO Untertalheim
bei Horb, 1812 Protessor für griechische Sprache und Hermeneutik des Neuen Testaments 1n EIl-
Wangcen, 1817 Protessor für Neues Testament 1ın Tübingen, 1819 1n Bonn, 1823 auf Veranlassung des
preußischen Kultusministeriums Einstellung der Lehrveranstaltungen, M ]839 Geıstliıcher Rat
und Schulrat 1n Trıer, DESLT. 1849 1in Darmstadt. Zu ıhm: Heınric SCHRÖRS, Geschichte der katho-
lısch-theologischen Fakultät Bonn 831 Festschrift des Hıstorischen ereıns für den Nıe-
derrhein ZU!r Hundertjahrfeier der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität (Veröffentlichun-
SCH des Hıstorischen ereıns für den Nıederrhein, Bd 3), öln 1922, 552-69, 1531 66 u.0 Rudolft
REINHARDT, Eın Kapıtel katholischer Aufklärung. Neues über Peter Aloıs Gratz und seıne Zeıtge-
OSSCH, nebst sıeben seıther unbekannten Brieten des Theologen, 1: ThQ 154, 1974, 340365 Dic-
tiıonnaıre d’Hıstoire et de Geographie ecclesiastiques En Rudolt REINHARDT). ThK
4, 490 Rudolf REINHARDT) 1t. Der Vertasser des vorliegenden Autsatzes arbeitet derzeıt 1n
Irıer eıner ausführlichen Bıographie über Gratz.

Peter Aloıs GRATZ, Kritisch-historischer OoOmmentar über das Evangelium des Matthäus. Erster
Theil Enthält diıe ersten dreyzehn Kapıtel. Zweyter Theıil Vom vierzehnten Kapıtel bıs Ende, ebingen K7

Als »naturalıstisch« oder »naturalısıerend« wurden VO Gratz’ Kritikern die Versuche ezeıich-
NeT, übernatürliche Vorgänge (etwa Wunder esu auftf eine natürlıche Weıse erklären. Zu die-
SC Gebrauch des Begriffs » Naturalismus« vgl Heıinrich BRÜCK, Aufklärung, 1: WWEKL 1,
51615; 605

Dieser Vorwurt tindet sıch bei Leonhard Alois NELLESSEN, Theologische Bemerkungen über
den kritisch-historischen OmmMentar über das Evangelium des Mathäus VO: Dr. Gratz Aachen,18272 Marz Z ungedruckt, Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz (Berlin-Dahlem),Rep I1 Lit Nr. Bd Anton OSse: BINTERIM, Katholische Bemerkungen dem kri-
tisch-historischen Kommentar über das Evangelium des Matthäus VO  - Dr. Gratz Bde., Maınz
1823

Heıinric Eberhard Gottlob Paulus, geb 1761 ın Leonberg, Studium der Philosophie, Geschichte
und Theologie ın Tübingen, 1789 Professor für oriıentalısche Sprachen ın Jena, 1793 für Theologie,1803 Protessor der Theologie ın Würzburg, 1807 Schulrat 1n Bamberg, 1808 1ın Nürnberg, 1810 in
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tiert hatte. Allerdings hatte (sratz die Auffassungen des Heidelberger Exegeten nıcht e1n-
tach kritiklos übernommen, sondern fast ımmer zurückgewilesen®.

Dıi1e Briefe VO Gratz Paulus
Die Beziehungen zwıschen Gratz un Paulus beschränkten sıch nıcht darauf, dafß Gratz
Paulus’ Werke zıtiıerte; kam darüber hiınaus einem Briefwechsel zwischen den be1-
den Theologen. Peter Aloıis Gratz, der seıt 795 Pfarrer VO Untertalheim be1 orb WAäl,
veröffentlichte 1m Jahre 1812 seıne bibelwissenschaftliche Erstlingsschrift mıt dem Tıtel
Neuer Versuch, dıe Entstehung der dre'y ersien Evangelien erklären die ıhm den Weg
auf den neutestamentlichen Lehrstuhl der katholischen Landesuniversität ın Ellwan
ebnete®. Offensichtlich gab Paulus eıne günstıge Beurteilung dieser Arbeıit ab? und
eineinhalb Jahre ach Antrıtt der Ellwanger Protessur vertaßte Gratz den ersten bıs-
lang bekannten Brief Paulus, der 1912 VO Eberhard Nestle veröftentlicht worden
1st l Zusammen miıt diesem Schreiben VO Aprıl 1814 sandte Gratz seıne Schrift Krıtız-
sche Untersuchungen über Justins apostolische Denkwürdigkeiten‘' ach Heıidelberg.
Paulus heftete das Schreiben den Umschlag des Buches, un:! auf dem Weg über eın
Heıidelberger Antıquarıat gelangten Buch und Brief aus Paulus  ? Nachlafß in den Besıtz
Nestles 1

Gratz schrieb Paulus, da{fß die Untersuchung über Justins apostolische enk-
würdıgkeıten aufgrund eiınes VOT mehreren Jahren VO  - Paulus erhaltenen Hınweises
durchgeführt habe un da{fß diesem 1U ank verpflichtet se1l Er erwähnte weıter,

Ansbach, 181 1—1 844 Protessor der Theologie 1ın Heidelberg, ZESL. 1851 in Heıidelberg. Zu ıhm ADB
25 287—-7295 (WAGENMANN). RGG? a 192 HOHLWEIN). S, 234 (Josef SCHMID)
Biographisch-bibliographisches Kırchenlexiıkon F (Woltgang SCHENK).

Vgl ELW: GRATZ, Kommentar (wıe Anm. 2 31 f., 431 Peter Aloıs GRATZ, Fın Wort das
Publikum 1ın proprıa ‚U:  9 1In: Der Apologet des Katholicısmus 6’ 1823, Beilage, H DERS., Noch
einmal eın Wort ın propria Cau.  ‚5 1N: eb S, 1824, 08—1 O08

Peter Aloıs GRATZ, Neuer Versuch, dıe Entstehung der drey ersten Evangelien erklären
(Aloys Gratz. Kritische Schriften, Bd 1 ’ Tübingen 1812 Lıie Tatsache, dafß Gratz dem uch einen
Reihentitel gab, weıst daraut hın, dafß beabsichtigte, noch weıtere Schritten AuUus dem Bereich der
Bibelkritik verfassen. Vgl uch Gratz Wessenberg, Untertalheim, 1805 März 1 9 in: REIN-
HARDI, Kapıtel (wıe Anm 1 ’ 358{.; 359

Zur Geschichte der Ellwanger Friedrichs-Universıität, die 1U tünt Jahre lang estand: Eugen
HAUuG, Geschichte der Friedrichsuniversität Ellwangen Erinnerungsschrıift ZUuUr eijerli-
hen Eröffnung des Königl. Württemb. Gymnasıums Ellwangen November 181 f Ellwangen
11917] Rudolt REINHARDT, Die Friedrichs-Universıität Ellwangen, 218 Vorgeschichte
Aufstieg Ende, 1n E] 2 9 1977/78, 931 3, 607 Rudolf REINHARDT).

Vgl Beilage Nr. I1
Gratz Paulus, Ellwangen, 1814 Aprıl Z 1: FEberhard NESTLE, Aus der Bibliothek VO

Paulus, 1n BWKG 16, 1912 180—185; 184
11 Peter Alois GRATZ-, Kritische Untersuchungen über Justins apostolısche Denkwürdigkeiten,
Stuttgart 1814 Gratz veritirat hıer diıe Auffassung, da{fß Justin beı der Abfassung seıiner Schritten
ıne Evangelienharmonie vorgelegen habe
12 NESTLE, Biıbliothek (wıe Anm. 10), 180 154 Ursprünglıch hatte Gratz vorgehabt, diese
Schritt als Programmschrıift der Ellwanger Uniuversıiutät zu nde des Studienjahres 12713
drucken lassen. Da das Manuskrıpt umfangreıich ausgefallen WAal, wurde VO der Uniuver-
siıtätskuratel jedoch abgelehnt (Universitätskuratel Rektor Spegele, Stuttgart, 1813 Julı 23, Aus-
fertigung, UAI, 44/172 2 E} tol or-v)
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da{fß derartige Arbeiten bei den Katholiken nıcht auf große Gegenliebe stießen un da{fß
seıne Untersuchungen bereıts VOT dem ruck kritisiert worden selen. Es darf davon AUS -

werden, da{fß diese Kritik 1mM Kreıs der Ellwanger Kollegen, namentliıch VO

Johann Nepomuk Bestlin 766—1 831) un! arl Wachter 764—1 822) L geäußert WOI -
den WAal, die mMiı1t Gratz’ wissenschaftlicher Arbeit nıcht ımmer einverstanden 1

Außer dem bereits VO Nestle publizierten Schreiben ließen sıch viıer weıtere Briefe
nachweıisen, die Gratz in den Jahren 1814, 1815, 1817 und 1823 Paulus richtete un:! die
sıch NUu. ın der Handschriftenabteilung der Heidelberger Universitätsbibliothek betin-
den!® Briefe VO Paulus Gratz konnten nıcht nachgewiesen werden; fest steht jeden-
falls, da{fß Paulus D Oktober 1814 un 1m Sommer 1823 (Gsratz schrieb!/. WEe1
ebentfalls iın der Heidelberger Universitätsbibliothek befindliche Schreiben des mıittler-
weıle 1ın Tübıngen wiıirkenden Gratz den Konstanzer Generalvıkar gnaz Heıinrich
Freiherr Wessenberg (1774—-1860) 18 sınd 1m übrigen schon 19/4 VO  - Rudolt Reinhardt
veröffentlicht worden 1

Zusammen mıt seınem Schreiben Paulus VO 29 September 1814 sandte Gratz
diesem auch eın Exemplar seıner Schrift Jeber Interpolationen ın dem Briefe Paulus
die Römer*. Dabe!i handelte sıch die Disputationsschrift der Ellwanger Uniıver-
sıtät ZUuU FEnde des Studienjahres 813/14, deren Thesen VO  - den Studenten verteid1-
SCH Z1

13 Johann Nepomuk Bestlin, geb. 1766 ın Ellwangen, Studium 1n Dillingen, 1790 ordıniert, 1805
Ptarrer 1in Röhlingen beı Ellwangen, 1809 Schulinspektor, 1812 Geıistlicher Rat und Professor für
Moral- und Pastoraltheologie 1ın Ellwangen, 1817 Dırektor des Bischöflichen Kommissarıates EN-
WangenN, 1818 Ptarrer ın Lauchheim beı Ellwangen, DESL. 1831 Zu ıhm: NEHER!, 11 HAUuG, (Ge-
schichte (wıe Anm. 8), 1445

arl Wachter, geb 1764 iın Sıgmarıngen, 1781 Zısterzienser ın Salem, 1788 ordiniert, 1m Kloster
Protessor tür Philosophie, Theologie und Recht, 1804 Professor für Pastoral und Katechetik Ly-
eum 1n Konstanz, 1805 Pfarrer ın Sulmingen bei Biberach, 1812 Protessor tür Kırchengeschichte
und Kirchenrecht 1in Ellwangen, ZOß sıch 1817 auf seıne Pftarrei Sulmingen zurück, ZESLT. 1822 Zu
ıhm NEHER!, HAUuG, Geschichte (wıe Anm. 8), 31

Vgl Bestlin Universitätskuratel, Ellwangen, 1815 November 17, Ausfertigung tA 211
Büu 9 tol 32) Wachter Bestlin, Ellwangen, 1816 September 2) Ausfertigung (ebd., Bü 9 9
tol.

Heıidelberg, Handschriftenabteilung, 55/202 Vgl Beilagen Nr. IN
Dies geht AUusSs we1l Brieten hervor, die Gratz Paulus richtete. Vgl Beilagen Nr. 11
Ignaz Heınric Freiherr Wessenberg, geb. 1774 1n Dresden, 797 Studium ın Augsburg-

St. Salvator, /94 ın Dıillingen, Ö Generalvikar 1ın Konstanz, Fa 827 Bıstumsver-
9 DESL. 1860 1ın Konstanz. Zu ıhm: Katholische Theologen I’ 189—204 (Woltgang MÜLLER).
GATZ, Biıschöfe 1983, 808—-812 (Karl-Heınz RAUN Franz Xaver BISCHOF, Ignaz Heinric VO  —

Wessenbergs Bemühungen die Fortbildung der Priester, 1: RJKG 14, 1995, 1t.
Gratz Wessenberg, Tübingen, 1818 August 1 ‘9 1n REINHARDT, Kapıtel (wıe Anm. 1 > 260

Gratz Wessenberg, Tübingen, 1819 Februar 28, 1N eb 2361
Peter Alois GRATZ, Ueber Interpolationen ın dem Briete Paulus die Römer, und iıhrer Veran-

lassung mehrerer Schwierigkeiten ın diesem Briete, Ellwangen 1814 Gratz vertrat hıer die Auftas-
SUNg, dafß D 1mM Römerbrieft Interpolationen (Hınzufügungen Zu ursprünglichen ext gebe, die al-
lerdings auf den Apostel Paulus selbst zurückgingen.

HAus, Geschichte (wıe Anm 8), 4345
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Wırd Ellwangen bayerisch?
Offensichtlich kursierten 1mM Herbst 814 iın Ellwangen Gerüchte, dafß die Stadt
bayerisch werden sollteZ Zu dieser eıt gerade der Wıener Kongrefß, der die Gren-
zen der einzelnen deutschen Staaten für längere eıt testsetzte. Es 1St nıcht auszuschlie-
ßen, da{fß die Ellwanger Bürger eın Interesse daran hatten, Bayern kommen. Als
katholische Stadt Walr Ellwangen einıge Jahre UVOo dem protestantıschen Württemberg
zugeschlagen worden ohne direkte Verbindung den übrigen katholischen Gebieten
des Königreiches, die sıch VOT allem iın Oberschwaben un:! oberen Neckar befanden.
Eın grofßer Teil des katholischen Schwaben War ohnehin bereits Bayern gefallen, dar-

auch Augsburg, dessen Sprengel Ellwangen ursprünglıch gehört hatte2
Gratz teılte Paulus mıt, da{fß Protessor in Ellwangen leiben möchte, auch wenn

dieses bayerisch werden sollte. Dazu könnten ıhm die Beziehungen ach Bayern, über
die Paulus verfüge, hılfreich se1n. Der evangelische Theologe WAar 1M Jahre 1803 I11-
InNeN mıiıt einıgen Kollegen VO Jena die soeben bayerısch gewordene, 1U  —; parıtätische
Universıität Würzburg beruten worden. Von 1806 bıs 1814 War die Stadt Würzburg Sıtz
eines neugeschaffenen Großherzotums mıt dem Habsburger Ferdinand VO Toskana
(1769-1824)“* der Spitze. Dıies hatte ZUr!r Folge, dafß die Universıität für einıge Jahre
iıhren katholischen Charakter zurückerhielt®>. Heınrich Eberhard Gottlob Paulus,
dessen Hörern in Würzburg sıch überwiegend katholische Theologiestudenten befunden
hatten, blieb 1ın bayerischen Dıiıensten un wirkte VO 807 bıs 811 verschiedenen (Or-
ten Frankens als evangeliıscher Schulrat, bıs ach Heıdelberg beruten wurde. Mıt ıhm
Inmen WAar seinerzeıt auch der autklärerisch gesinnte Theologe Friedrich Immanuel
Nıethammer (1766—1848) AUusS$ Jena nach Bayern gekommen, der NUu als evangelischerOberkirchenrat 1in München tätıg WAar un der ıne wichtige Rolle be1 der Neuordnungdes bayerischen Hochschulwesens spielte. Es 1st anzunehmen, dafß Gratz Nıethammer
dachte, wenn davon sprach, da{fß Paulus über Verbindungen ach München verfüge.

Zum folgenden vgl Beilage Nr.
23 Dazu Eugen Heıinrich FISCHER, Ellwangen, Augsburg, Rom. Dıie Exemtion des Ellwanger Stitts
und seıne Exemtionspolitik Fürstpropst Franz Georg VO Schönborn 1ın den Jahren 1732 bıs
1749, 11 Ellwangen 764—-1964 Beıträge und Untersuchungen Zur Zwölfthundert-Jahrteier, hg.
Vıktor BURR, &: Ellwangen 1964, 37947273

Ferdinand VO Toskana, geb 1769 1n Florenz, 118 und 41 Großherzog VO

Toskana, 03—1 805 Kurfürst VO Salzburg, Großherzog VO Würzburg, gESL. 1824 ın
Florenz. Zu ıhm: NDB 9 96 Alfred WENDEHORST).
25 Werner ENGELHORN, Der bayerische Staat und die Uniıiversıität Würzburg 1m trühen Jahr-
hundert (1802-1848), 1N: Vierhundert Jahre Uniiversıität Würzburg. Eıne Festschrift, he Peter
BAUMGART (Quellen und Beıträge ZuUur Geschichte der Uniuversıität Würzburg, Bd 6), Neu-
stadt/Aiısch 1982, 129—-178; 134—-149 Theobald FREUDENBERGER, Zur Geschichte der theologi-schen Fakultät 1mM ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts, In: ebd., 283—316; 284295

Friedrich Immanuel Niethammer, geb 1766 1n Beilstein bei Heılbronn, Studium der Philoso-
phıe und Theologie ın Tübingen und Jena, 1793 Protessor der Phiılosophie ın Jena, 1798 Professor
der Theologie 1ın Jena, 1804 Protessor der Theologie 1ın Würzburg, 1805 zugleich evangelischer
Oberschulkommissar für Franken, 1806 Schul- und Kırchenrat 1ın Bamberg, 1807 evangelischerZentralschulrat 1ın München, 1808 zugleich Oberkirchenrat, 1818 Oberkonsistorialrat, 1845 uhe-
stand, ZESL. 1848 1ın München. Zu ıhm: ADB I 689—-691 PRANTL) RGG) 4, 1475 (Matthıas
SIMON). Zu Nıethammers Tätigkeit 1ın der bayerischen Hochschulpolitik sıehe auch Raıner
MÜLLER, Akademische Ausbildung zwıschen Staat und Kırche. Das bayerische Lyzealwesen
73n849 (Quellen und Forschungen aAaus dem Gebiet der Geschichte NF, Bd 7 Bde., Paderborn

1986, 117-138, 475—-528
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Im Aprıl 815 wandte Gratz sıch noch einmal Paulus und schrieb dafß NUu.  - auf
jeden Fall bayerische Dıiıenste treten möchte, selbst wenn Ellwangen bei Württemberg
verbleiben sollte?7 Als rund gab A} dafß SC1MH Wırkungskreıis Ellwangen ıhm » 7,
beschränkt« SCI1I Die Ellwanger Friedrichs Uniuversitat estand den fünf Jahren ıhres
Wirkens I11UT AaUusSs Fakultät der katholisch theologischen, un:! ein W155CI1-
schafrtlicher Austausch der Theologieprofessoren MI1L Kollegen anderer Fakultäten WAar
nıcht möglıch Dazu kam, da{fß dıe Universitätskuratel Stuttgart den Ellwanger Protes-

ILFreiheit jeß und dafß S1IC bıs Kleinigkeiten hinein den Arbeitsablauf der
Unıuversıitäat bestimmte *® Ohnehin befand Peter Aloıs Gratz sıch Jahre 815
Krıse Zum WAar längere eıt krank ZUuU anderen War auch miıt der Bezahlung

Ellwangen nıcht zufrieden, denn als Pfarrer VO Untertalheim stand sıch finanzıell
zumiındest nıcht schlechter“?

Schließlich War auch Gratz Allgäuer Heımat bayerisch geworden Der Mittelberg
beı Nesselwang geborene und Stötten beı Marktoberdorf aufgewachsene Theologe hat-
te die philosophischen und theologischen Studien ebentalls bayerisch gewordenen Dıl-
lıngen absolviert, anderem Johann Michael Saıler 1—832)% Patrız Benedikt
Zimmer 2—820)” und Joseph Weber 3—831)°“ Lehrer BCWESCH 11.
Gratz erwähnte ı SC1INECIN Schreiben Paulus nıcht, welche bayerische Hochschule
für den Fall gehen wollte, dafß Ellwangen nıcht Bayern tallen würde. Denkbar ıIST, dafß

trühere Hochschule Dillingen Blick hatte Darüber hınaus hatte Lands-
hut mehrere Bekannte die Theologen Saıiler un! Zımmer, aber auch den Philosophen
Jakob Salat 1851} der MIitL ıhmIN Dıllıngen studiert hatte

U Vgl Beilage Nr 11
28 REINHARDT Friedrichs-Universität (wıe Anm 8), 100
29 Dazu RKREINHARDT Kapıtel (wıe Anm 1), 342—344

Johann Michael (v.) Sailer, geb 1751 Aresing beı Schrobenhausen, 1770 Jesuıtennovıze, 1775
ordiniert (Weltpriester), 1780 Proftessor für Dogmatık Ingolstadt 1781 als E.x Jesuit entlassen,
1784 Protessor tür Ethik und Pastoraltheologie Dillingen, 1794 als angeblicher Autklärer entlas-
SCI1, 1799 Professor Ingolstadt, 1800 Landshut, 1821 Domkapitular Regensburg, 1822 Weıh-
ıschof un! Koadjutor, 1825 Dompropst und Generalvıikar, 1829 Bıschot VO Regensburg, gESL
18372 Regensburg Zu ıhm Katholische Theologen 55—9% (Georg SCHWAIGER) Georg
SCHWAIGER Johann Michael Saıiler Der bayerische Kirchenvater, München-Zürich 1982 ‚ATZ
Bischöftfe 1983 639643 (Erwin GATZ) Manfred WEITLAUFF Priesterbild und Priesterbildung be1
Johann Michael Saıler, RIKG 1995 65—89
31 Patrız Benedikt Zımmer, geb 1752 ı Abtsgmünd bei Ellwangen, 1775 ordiniert, 1783 Protessor
für Dogmatıik ı Dillingen, 1795 entlassen, 1799 Protessor ı Ingolstadt, 1800 ı Landshut, BESL.
1820 ı Steinheim beı Dıllıngen. Zu ıhm Philıpp SCHÄFER, Philosophie und Theologıe ı Übergang
VO der Aufklärung ZUr Romantık dargestellt Patrız Benedikt Ziımmer Studıen ZU!r Theologie
und Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts, Bd Göttingen 1971 (Lıt Katholische
Theologen 94—1 13 (Philipp SCHÄFER)

Joseph (V.) Weber, geb 1753 Raın/Donau, 1776 ordiniert 1781 Protessor der Philosophie
Dillingen, 1795 Professor der Physık Dillıngen, 1797 Protessor der Mathematik Dıllıngen,
1799 Protessor der Chemie und Physık Ingolstadt 1800 Landshut, 1804 Lyzeum Dıllın-
SCI1, dort und 9—18 Rektor, 1821 Domkapıitular Augsburg, 1825 Generalvıkar,
1826 Domdekan, gESL 1831 Augsburg Zu ıhm GATZ Bischöte 1983 795—/9/ (Peter RUMMEL)

Salat, geb 1766 Abtsgmünd Studium zunächst Ellwangen, .1790 Dıllıngen,
1790 ordiniert 1802 Protessor Lyzeum München, 1807 Professor der Philosophie 1N Lands-
hut, 1826 Privatgelehrter, gESL 1851 Landshut Zu ıhm dam SEIGFRIED, Vernuntft und Offtfenba-
LUn bei dem Spätautklärer Jakob Salat Eıne hıstorisch systematische Untersuchung (Innsbrucker
Theologische Studıen, Bd 10), Innsbruck-Wıen 1983
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Das Verhältnis der Kontessionen
In seiınem Brieft Paulus VO Aprıil 815 sprach Gratz das Vefhältnis der Konfessionen
zueiınander Paulus hatte Oktober 814 seıne Ansıchten ber die Lehre der ka-
tholischen Kırche VO der Untehlbarkeıt, über die katholische Hıerarchie un: über die
katholische Liturgie mitgeteılt. Gratz schlofß sıch den Ansıchten des evangelischen Theo-
logen weıtgehend

Dıie katholische Lehre VO der kırchlichen Untehlbarkeit verhindere, Gratz, eıne
Annäherung der getrennten KırchenS Be1 den Protestanten habe sıch der Fortschritt der
Wıssenschaften bereits pOsıI1t1v ausgewirkt; bei den Katholiken se1l daran 1mM Augenblicknıcht denken, da die Grenzen der kırchlichen Lehrautorität erst präzıser bestimmt
werden mü{ften . Überhaupt ware nötıg, der kirchlichen Hıerarchie ıhre Grenzen
aufzuzeigen, da Rom unbefugterweise immer och großen Einflu{fß auf die deutsche
Kırche ausübe. ber durch literarischen Kampf allein ließe sıch Rom nıchts AaUuSs-
richten. Vielmehr müfßten dıe Herrscher der einzelnen deutschen Staaten hier die Inıtıa-
t1ve ergreifen, WOZU s1e derzeıt jedoch nıcht bereıt selen. uch 1m Bereich der katholi-
schen Liturgıie hielt Gratz Anderungen für notwendig, wobei iıihm zugleich bewußt WAal,
dafß lıturgische Reformen auf großen Wıderstand stoßen würden. Als Pfarrer VO Unter-
talheim hatte bereıts einschlägige Erfahrungen sammeln könnend

Gratz Lrat nıcht eintach für ıne Vereinigung der Kontessionen un für die Nıvellie-
rung der bestehenden Unterschiede e1ın, w1e€e 1mM September 1817 Paulus schrieb >
Er plädierte für Toleranz un: wollte die getrenNNten Kırchen 1ın ıhrer Unterschiedlichkeit
bestehen lassen. Dann könnten seiıner Meınung nach die Kontessionen voneınander ler-
Nnen un! sıch das Gute der Jjeweıls anderen Seıite Zunuftfze machen.

Der Umzug der Ellwanger Fakultät ach Tübingen
Im September 1817 standen die Verlegung der Ellwanger Friedrichs-Universität nach
Tübingen und ıhre Eingliederung als katholisch-theologische Fakultät in die dortigeUniversıität unmıttelbar bevor. Zu dieser Entscheidung der württembergischen Regıe-
LUNg hatten verschiedene Gründe beigetragen. Be1 der Ellwanger Lehranstalt handelte
sıch nıcht eiıne »Uniı1iversität« 1m eigentlichen Sınne des Wortes, denn sS1e estand Nur
AaUuUs eiıner einzıgen Fakultät un konnte damit höheren wissenschaftlichen Ansprüchenkaum enugen. In Ellwangen blieb weıterhın eın geschlossenes katholisches Mılıeu VOI -
herrschend, das nach Ansıcht der Universitätskuratel nıcht dazu angetan WAäl, relig1öseToleranz ördern. Überdies War Ellwangen weıt VO Stuttgart entfernt, W as der

(Gratz selbst verteidigte 1mM Jahre 1821 ın Wwel Autsätzen dıe Untehlbarkeit der katholischen
Kırche, nıcht jedoch die des Papstes: Peter Alois GRATZ, Dıie Untehlbarkeit der katholischen Kıirche,
1N: Der Apologet des Katholicismus A 1821; 1—4 DERS., Ueber die Untehlbarkeit des Pabstes, 1n
ebd., 56—/6
235 Mıt dem Verhältnis VO kırchlicher Lehrautorität und theologischer Wıssenschaft etaßte Gratz
sıch in seıner Bonner eıt mehrtach. Vgl Peter Aloıs GRATZ, Ueber das wahre Verhältniß der
Öheren wiıssenschaftlichen Anstalten den kırchlichen Oberbehörden, 1N: Der Apologet des Ka-
tholicısmus f 1823, 23—30 SCHRÖRS, Geschichte (wıe Anm 154-151
16 Vgl Gemeinde Untertalheim Kreisamt Rottenburg, Untertalheim, 1806 Junı 16, Austerti-
gung tA. Buü 209)

Vgl Beilage Nr. 11L
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Kuratel erschwerte, ıhre Aufsıichtspflicht wahrzunehmen ??. Dazu kam, da{fß gleichzeitig
das Ellwanger Generalvikarıiat ach Rottenburg verlegt wurde un! dafß sOomıt der raäumlı-
che Abstand zwıschen katholisch-theologischer Fakultät un:! Generalvıkarıiat nıcht allzu
oroß WAar

Peter Aloıs (sratz begrüßte den mzug der Fakultät ach Tübingen un!
sıch davon eiınen wiıissenschaftlichen Aufschwung. Fuür ıh W ar VOTL allem wichtig, sıch
mıt den Professoren der anderen Fakultäten, nıcht zuletzt auch der evangelisch-theologi-
schen, austauschen können. Davon überzeugt, da{fß die katholischen Theologen ın
PUNCLO Wissenschaftlichkeit durchaus mıt ıhren evangelischen Kollegen autnehmen
könnten und da{fß s1e darum den direkten Kontakt nıcht scheuen bräuchten, gyab Gratz
dreı Jahre spater eiıne Zeitschrift heraus, die den Namen » Der Apologet des Katholicis-

erhielt. In dieser Zeitschrift verteidigte die katholische Kırche ungerecht-
fertigte Angriffe VO evangelischer Seıite un! versuchte aufzuzeigen, dafß die katholische
Theologie durchaus auf ıne rational verantworteftfe Weıse betrieben werden könne 40

Gratz sprach Paulus gegenüber davon, dafßß seıne Kollegen bescheiden un! verträglich
seıen un keine veralteten Vorurteile hegten. Damıuıt meınte offensichtlich die Z7wel
Ellwanger Protessoren, diıe miıt nach Tübingen umz0OgeN:; Johann Sebastıian Drey
(1777-1853) * und Johann eorg Herbst (1787-1836) * Dıie Z7We] anderen Ellwanger
Protessoren Karl Wachter un! Johann Nepomuk Bestlin, mi1t denen Gratz nıcht ımmer

38 Zur Verlegung der katholisch-theologischen Fakultät nach Tübingen und den Gründen, die
dieser Verlegung geführt hatten: Ose: ZELLER, Die Errichtung der katholisch-theologischen Fa-

kultät in Tübingen 1m Jahre 1817, 1N!: ThQ 108, 1927, 7in Rudolf REINHARDT, Dıie katholisch-
theologische Fakultät Tübingen 1mM erstien Jahrhundert ıhres Bestehens. Faktoren und Phasen der
Entwicklung, 1: Tübinger Theologen, 1—42; 8—1 Werner GROSS,; Das Wıilhelmsstift Tübingen.
Theologenausbildung 1m Spannungsfeld VO Staat und Kırche (Contubernium, Bd 32), Tübingen
1978, 171

Zur Verlegung des Generalvikarıiats nach Rottenburg: Klaus GANZER, Eın Kapitel 4AUus$S der Vor-
geschichte der 10zese Rottenburg: Die Verlegung des Generalvikariats VO Ellwangen nach Rot-
tenburg 1mM Herbst 1817 1N: Theologie 1mM Wandel Festschriuftft Zu 150)jährigen Bestehen der katho-
lisch-theologischen Fakultät der Universıität TübiıngenD(Tübinger Theologische Reihe,

1), München-Freiburg/Br. 1967, 190—-208
40 Cornel SCHÖNIG, Anton Josef Bınterim (1779-1855) als Kirchenpolitiker und Gelehrter (Veröf-
fentlichungen des Hıstorischen ereıns für den Nıederrhein, 5), Düsseldort 1933; 3L, weılst dar-
auf hın, dafß Gratz uch mıiıt seinem Matthäus-Kommentar 1ın erstier Linıe ein apologetisches Interes-

verfolgte.
41 Johann Sebastian (v.) Drey, geb Vra ın Kıllıngen bei Ellwangen, bıs 17/9/ Studium ın Ellwan-
SCH, Fa Y F} ın Augsburg-St. Salvator, 1799 in Ptatftenhausen be1 Miındelheıim, 1801 ordıiniert,
1806 Protessor Lyzeum 1ın Rottweıl, 1812 Professor tür Apologetik, Dogmatık und Dogmenge-
schichte 1ın Ellwangen, 1817 1ın Tübingen, 1846 pension1ert, ZESL. 1853 1n Tübıingen. Zu ihm: Katholı:-
sche Theologen I1,; 939 (Josef IEF Abraham Peter KUSTERMANN, Dıie Apologetik Johann Seba-
stian Dreys (1777-1 853) Kritische, hıstorische und systematische Untersuchungen Forschungs-
geschichte, Programmentwicklung, Status und Gehalt (Contubernium, Bd. 36), Tübingen 1988
DERS (Hg.), Revısıon der Theologie Reform der Kırche Die Bedeutung des Tübinger Theologen
Johann Sebastıian Drey (1777-1 853) 1n Geschichte und Gegenwart, Würzburg 1994 3, 373
Abraham Peter KUSTERMANN) 1t.

Johann Georg Herbst, geb 1787 1n Rottweıl, Novıze 1mM Benediktinerkloster St Peter 1M
Schwarzwald, Studium 1ın Freiburg und Rottweıl, 1812 ordıniert, 1mM selben Jahr Repetent 1n Ellwan-
SCH, 1814 provisorisch, 1815 definitiv Protessor für orıentalische Sprachen und Altes Testament 1ın
Ellwangen, I17 ın Tübingen, gest. 1836 1ın Tübingen. Zu ıhm: NEHER], HAUG, Geschichte
(wıe Anm. 8), 4, 1435 (Reinhold RIEGER).
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1mM besten Eınvernehmen stand, gingen nıcht mıt ach Tübingen. Es darf ANSCHOMME:werden, da{fß s1e iın bezug autf die Zusammenarbeit un! den Austausch miıt anderen Fakul-
taten nıcht die gleiche Meınung vertraten WwI1ıe Gratz. Von Johann Baptıist Hırscher
(1788-1 865) ® dem (Gsratz ein Verhältnis hatte 4- War ın dem Schreiben Pau-
lus keine Rede:; der bısherige Ellwanger Repetent WAar zunächst Sar nıcht tür Tübıngenausersehen, sondern sollte Protessor Gymnasıum iın Rottweil werden.

Gratz VOT Aufgaben
Als Gratz 1im September 1823 noch eiınmal Paulus schrıeb, hatte sıch seine persönlıche
Sıtuation grundlegend geändert. Von Tübingen AUS$S WAar 1mM Jahre 1819 als »Professor
primarıus« der neueinzurichtenden katholisch-theologischen Fakultät ach onn beru-
fen worden *. In onn versuchte Gratz seine frühere wiıissenschaftliche Tätigkeit —

zuknüpfen un wurde besonders auf lıterarıschem Gebiet aktıv. Im Jahre 1820 begann
mıiıt der Herausgabe seiner Zeitschrift Der Apologet des Katholicismus, die bıs 1824 auf
insgesamt DEeCUN Hefte rachte. 8721 veröffentlichte Gratz eın griechisch-lateinisches
Neues Testament*®. Im selben Jahr erschıen der Band seınes Matthäus-Kommen-
Lars, der ın den ultramontanen Kreıisen des Rheinlands auf heftige, teilweise sehr unsach-
lıche Krıitik stiefß: 823 erschien der zweıte Band, der allerdings in der öffentlichen Dıs-
kussion keine grofße Rolle mehr spielte. Gratz »Fehler« hatte darın bestanden, da{fß
evangelısche Theologen ıhnen Heıinrich Eberhard Gottlob Paulus austühr-
ıch zıtiert hatte. Aufgrund der scharfen Kritik Matthäus-Kommentar hielt INnan 1m
Berliner Kultusministeriıum für ratsam, Gratz Aaus dem Lehramt entternen un! ıhm
iıne andere kırchliche Stelle verschaften. Zum Ostertest des Jahres 8723 mußte (Gratz
seıne Bonner Vorlesungen einstellen.

Gratz bedankte sıch be1 Paulus für die Zusendung zweiıer Rezensıionen. Dabei dürfte
sıch die Rezensionen ın der Jenaer und ın der Hallenser Liıteraturzeıtung gehandelthaben, die Giratz Zzwel Jahre spater ın seiınem eft Dreı öffentliche Stiummen wiıeder ab-

drucken ließ#7. Der Bonner katholisch-theologischen Fakultät Gratz keıine grofße

43 Johann Baptıst (v.) Hırscher, geb. 1788 ın Altergaten bei Ravensburg, 1810 ordınıert, anschlie-
Rend Vıkar bei Bestlin 1n Röhlingen, 1812 RKepetent in Ellwangen, 1817 ZUuU Protessor Gymna-s1ıum 1ın Rottweıl ErNanNnnTX, 1m selben Jahr Protessor für Moral- und Pastoraltheologie 1n Tübingen,
1837 Proftfessor 1n Freiburg/Br., 1846 zugleich Domkapıtular, 1850 Domdekan, DESL. 1865 ın Freı-
burg. Zu ıhm HAUG, Geschichte (wıe Anm. 8); 38 Katholische Theologen IL, 40—69 (Erwin KEL-
LER) Walter FÜRST, Wahrheit 1m Interesse der Freiheit. Fıne Untersuchung ZUur Theologie Johann
Baptıst Hırschers (1788—1865) (Tübinger Theologische Studien, 15), Maınz 1979 GATZ,
Bischöfe 1983, 310 (Erwin ATZ o 8 153 Walter FÜRST).

Nach seıiner Berufung dıe Uniwversıität Bonn versuchte Gratz 1n den Jahren 1819 bıs 1821
mehrfach, den Jungen Tübinger Kollegen 1Ns Rheinland nachzuholen. Dazu Christian RENGER,
Dıie Gründung und Eıinrichtung der Universıität Bonn und die Berufungspolitik des Kultusministers
Altenstein (Academica Bonnensıa, Bd 7), Bonn 1982, 129—140
45 Zur Errichtung der Bonner katholisch-theologischen Fakultät und den ersten Jahren ıhrer
Wırksamkeit: SCHRÖRS, Geschichte (wıe Anm. RENGER, Gründung (wıe Anm 42), 11/-146.

Peter Aloıs GRATZ, Novum testamentum graeco-latınum. Vulgata interpretatione latına editi10-
N1s Clementis 1} Graeco textulı ad editiıonem complutensem diligentissime regıoneposıta Bde., Tübingen 1821

Peter Alois (GRATZ (Hg.), Dreı öffentliche Stimmen die Angriffe des Pastors Bınterim auf
den Kommentar des Prot. Gratz, Bonn 1825 Vgl dazu SCHRÖRS, Geschichte (wıe Anm. I} 165
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Zukunft VOTaUS, denn die ne  rnanntfen Protessoren Joseph gnaz Rıtter (1787-1857)
un! Augustin Scholz (1794-1 B52) ° hielt nıcht für besonders qualifiziert. In dieser —-

yatıven Einschätzung SC1IHNCT Bonner Kollegen spiegeln sıch auch die Kontlikte innerhalb
der Bonner Fakultät wider. Gratz, der als Protessor primarıus mıt der Organısatıon der
Fakultät betraut WAal, verstand sıch nıcht mıiıt eorg Hermes (1775-1 831377 der seıner-
se1ts alles daran SETZLE, sıch eıne Machtposıition innerhalb der Fakultät aufzubauen, un:
dem gelang, Rıtter un! Scholz auf seıne Seıite zıiehen.

Seılit Ostern 1823 befand Gratz sıch be1 vollem Gehalt 1M Wartestand un:! arbeitete
eiınem Kommentar ber das Markus- un! das Lukasevangelium. Mıt diesem Kom-

mentiar und einem weıteren, für die Zukuntft geplanten Kommentar ber das Johannes-
evangelıum hätte Gratz bibelwissenschaftliches (EKuvre ıne geWwlsse Abrundung ertfah-
ren ?). Der Kommentar über Markus und Lukas erschiıen jedoch nıe, un Gratz erwähnte
das Projekt spater nıcht mehr. Vielleicht hatten die Auseinandersetzungen den Mat-
thäus-Kommentar mi1t dazu beigetragen, da{fß Gratz nach 1823 keine eigenständıgen CX -

getischen Publikationen mehr veröffentlichte  >2
Das preußische Kultusministeriıum hatte Gratz schon 1mM Vorjahr die Stelle des TIrıerer

Domdechanten angeboten, die dieser als Ersatz für die Bonner Protessur akzeptiert hät-
Allerdings sollte die Hoffnung auf die Erlangung dieses Postens wel Wochen nach

Gratz’ Schreiben Paulus zuniıichte gemacht werden. In eıner Konferenz, dıe Ok-
tober 874 ın Koblenz stattfand, teılte der designierte Trierer Bischof Joseph Hommer
(1760-1836) den Vertretern des preufßischen Staates namlıch mıt, dafß Gratz Nn

48 Joseph lgnaz Rıtter, geb 1787 1n Schweinitz be1 Grünberg/Nıiederschlesien, Studium der Theo-
logie in Breslau, 1811 ordıniert, 1818 Kaplan in Berlin-St. Hedwig, 1823 Proftfessor für Kirchenge-
schichte und Patrologie iın Bonn, 1830 Protessor für Kırchengeschichte un! Dogmatik 1n Breslau,
zugleıch Domkapıtular, Bıstumsverweser, 843 /44 Generalvıkar, 1846 Domdechant,
DESL. 1857 ın Breslau. Zu iıhm: Joseph UVERATH, Joseph Ignaz Rıtter (1787-1 857) eın Wirken als
Kirchenpolitiker und seıne Bedeutung als Kirchenhistoriker (Europäische Hochschulschriften,
ReıheXBd 131), Frankfurt/M. 1979 GATZ, Bischöte 1983, 6272 (Erwin GATZ)

Johann Martın Augustıin Scholz, geb 1794 1ın Kapsdorf beı Breslau, Studium der Theologie ın
Breslau, anschliefßend ausgedehnte wissenschaftliche Reısen, 1821 ordıinıiert, 1mM selben Jahr außeror-
dentlicher Protessor, 1823 ordentlicher Protessor für Altes Testament ın Bonn, gESL. 1852 1n Bonn.
Zu ıhm: SCHRÖRS, Geschichte (wıe Anm. 4 9 449 (Karl Theodor SCHÄFER).

Georg Hermess, geb 1775 1ın Dreijierwalde beı Rheine, Studıiıum der Philosophie und Theologie
1n Münster, 1799 ordiniert, 1807 Professor der Dogmatik ın Münster, 1820 Protessor der Theologie
1n Bonn, 1825 zugleich Domkapıtular ın Köln, ZESL. 1831 ın Bonn. Zu ıhm Katholische Theolo-
SCH I) 303—3522 Eduard EGEL). Herman SCHWEDT, Das römische Urteil über Georg Hermes
(1775-1 831) Eın Beıtrag ZUur Geschichte der Inquisıtion 1m Jahrhundert (RQ Supplement-
heft), Rom 1980 Y 10—-12 (Herman SCHWEDT) 1t.
51 Vgl GRATZ, Kommentar {1 (wıe Anm e 111

Gratz veröftentlichte 1n den Jahren bıs 1831 noch mehrere exegetische Aufsätze und Rezens10-
Ne  3 1n der ThQ Außerdem erschıen 1m Jahre 1827 die Zzweıte Auflage seınes griechisch-lateinı-
schen Neuen Testaments, die Giratz allerdings nıcht den »exegetischen«, sondern den »kritischen«
Schritten zugerechnet hätte: Peter Aloıs GRATZ, Novum tesx latıne exhiıbens L{CX-
IU STZCUM ad exemplar complutense CXDICSSUMI CUu Vulgata iınterpretatione latına editioniıs Cle-
mentiıs 1n Bde., Maınz 1827

Joseph Ludwig Aloıs Hommer, geb 1760 1in Koblenz, Studium der Theologie und der Rechts-
wissenschaft 1ın Trier und Heidelberg, 1781 Stiftsherr in Koblenz-St. Kastor, 1783 ordınıert, ET Z-

bischöflichen Vıkariat und Offizjalat 1n Koblenz tätıg, 1802 Ptarrer 1ın Ehrenbreitstein beı KO-
blenz, 1816 Generalvıkar tür den preufßischen Anteiıl des rechtsrheinıschen Erzbistums Trıer, 1824
Bischof VO Trıer, PEST 1836 ın Trıer. Zu ıhm: Aloıs 1HOMAS (Hg.), Josef VO Hommer 836
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der durch den Matthäus-Kommentar hervorgerufenen Zweıtel seıiner Orthodoxie
nıcht als Domdechanten annehmen könnte. Es ware allenfalls möglıch, Gratz ach
Abgabe einer öttentlichen Erklärung über seıne Rechtgläubigkeit als eintachen Kanoni-
ker 1n das Irıierer Domkapıtel aufzunehmen> Gratz gab diese Erklärung nıcht ab und
blieb weıterhiın be1 vollem Gehalt 1n ONnNn. Dıie Ende 8725 ausgesprochene Ernennung
Zu Geıstlichen Rat un! Schulrat der Irıerer Bezirksregierung mıt eiınem Gehalt VO:  —
jahrlıch 100 rth akzeptierte nıcht, da sechseinhalb Jahre UVO mıiıt einem Gehalt
VO jahrlıch 600 rth AUuUsSs Tübıngen nach Onnn berufen worden W al. rst ach der
Klärung der Gehaltsfrage 1mM Jahre 828 trat Gratz seıne Stelle als Geıistlicher Rat un:!
Schulrat iın Trıer

Als Schulrat 1ın Trıer beantragte Giratz 21 Maı 836 AUsS$ Gesundheitsgründen un:
SCH Geschäften ın Heıidelberg und Maınz einen vierwöchigen Reiseurlaub, der

Maı beginnen sollte un: der ıhm auch genehmigt wurde. Aus den Akten der Trıierer
Bezirksregierung geht nıcht hervor, ob Gratz die geplante Reıse nach Heıidelberg un:!
Maınz tatsächlich antrat. Sollte Gratz nach Heidelberg gereıist se1ın, dürfte eın Besuch
bei Heınrich Eberhard Gottlob Paulus als sıcher ANSCHNOMMECN werden, zumal Gratz
über keine weıteren geschäftlıchen Beziehungen nach Heıidelberg verfügte.

Beilage
G ratz Paulus Ellwangen, 8514 September 29
Ausfertigung (eigenhändig). Heidelberg, Handschriftenabteilung, 55/202

Hochwürdiger, Hochwohlgebohrner
Herr Geheimer Rath!
Um uer Hochwohlgebohrn ber den Fortgang Nsrer theologischen Anstalt dahier 1in
einıge Kenntni(ß setzen, bın ıch Irey Exemplar der dißjährigen Fınaldısputationmıtzutheilen. Ich denke, da{fß der Gegenstand uer Hochwohlgebohrn nıcht unınter-
essant scheinen möchte.

Meıne Abhandlung über Justins apostolische Denkwürdigkeiten, die iıch 1m Aprıillzuzusenden die Ehre hatte, werden S1e ohl erhalten haben
Zugleich möchte ıch iıne gehorsame Bıtte Cn. Man spricht 1er davon, da{fß El-

WaNSCH Bayern tallen werde. Ich ware bereit, ordentlichen Bedingungen, meıne
Professur der Exegese un Krıtiık des Neuen Testaments auch auf diesen Fall fortzuset-

Meditationes 1n vitam INnecam Eıne Selbstbiographie (Quellen und Abhandlungen ZUur miıt-
telrheinischen Kırchengeschichte, Bd 25} Maınz 1976 GATZ, Bischöfe 1983, 330—337 (Aloıs TIHO-
MAS) Martın PERSCH, Ose: VO Hommer (1824-1 836), ın Die Bischöte VO Trıer selit 1802 Fest-
gabe für Bischoft Dr. ermann Josef Spital Zu Geburtstag W Dezember 1995, hg Martın
PERSCH u. (Veröffentlichungen des Bıstumsarchivs Trier, Bd 30), Trier 1996, 4/—74 D,
250 (Wolfgang SEIBRICH).

Aloıs THOMAS, Peter Aloıs Gratz. Eın Führer der Reformbewegung Bischof Hommer
VO TIrıer, 1n rierer Theologische Zeıitschrift 5 £) 1947, 301—-312; 303 THOMAS, Hommer (wıeAnm 51), 460$€. Vgl uch Hommer Bunsen, Ehrenbreitstein, 1824 Aprıil 30, 1: Brietfe Bun-
SC}  —; VO römischen Cardıinälen un! Prälaten, deutschen Bischöten und anderen Katholiken 4US den
Jahren 1818 bıs 1837, hg. Fr{anz] Heınrich REUSCH, Leipzıg 1897, 161-163
55 Gratz Regjierungsvizepräsident Gärtner, Trıer, 1836 Maı 1: Ausfertigung (Landeshaupt-archıv Koblenz, est. 447 Nr. 3583, 67) Vgl Rıchard DERTSCH, Peter Aloıs Gratz, In: Lebens-
bilder Aus dem Bayerıischen Schwaben, Bd 1 ’ Weißenhorn 1973, La ) 6’
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en Um aber meıne Absıichten erreichen, sınd auch gute Empfehlungen ertorderlich.
Da iıch weıls, da{fß uer Hochwohlgebohrn in München wichtige Verbindungen haben,
könnten Sıe MIır ohl besten behilflich SCYI. Sollten uer Hochwohlgebohrn gene1gt
SCYN mır diese Gewogenheıit erweısen, würden Sıe mich adurch lebenslänglıch Velr-

binden, auch würde iıch mich stets bestreben, miıch Ihrer Protection würdig machen.
In Erwartung einer gefälligen Außerung geharre iıch, Ww1e€e iımmer, ın der ausgezeichnet-

sten Hochachtung
uer Hochwürden Hochwohlgebohrn

Ellwangen den 29ten September 1814
Banz gehorsamster Diener

Prof Dr. Gratz

Beilage i
Gratz Paulus Ellwangen, 517 Aprıl 28
Ausfertigung (ezgenhändıig). Heidelberg, Handschriftenabteilung, $55/202

Hochwürdiger, Hochwohlgebohrner
Herr Geheimer Kırchenrath!
Verzeihen S1e, Wenn ıch auf Dero wertheste Zuschrift VO 11 October vorıgen Jahresoch nıcht antwortete Es hat miıch entzwischen ıne Kopfkrankheit befallen, die mich
auf längere eıt unthätıg machte. Darauf kamen Anzeıgen VO bevorstehenden polıiti-schen Veränderungen, deren niähere Entwikelung iıch abwarten wollte Und VEIZOßsıch der Dank, den iıch uer Hochwohlgebohrn für die vortheilhafte un: nach-
siıchtsvolle Beurtheilung meıner Abhandlung ber die Interpolationen verbindlichst ab-
Zustiatten hab uer Hochwohlgebohrn haben mich schon 1812 rühmlich ın die lıtterarı-
sche Welt eingeführt, und suchen 1Ur mich darınn ehrenvoll bestättigen. Da Sı1e sıch
dadurch meın Fortkommen, un die Aneiferung fortgesetzten Studien VOI -

Danke erkennen.
dient gyemacht haben, MU: iıch aufrichtig gestehen, un:! werde mıt gerührtestem

Besonders ertreulich WAar MI1r aber 1n etzter Zuschrift die geneıgte Zusage, sıch
meıline ernere Beförderung gefälligst anzunehmen. Wırklich retiten auch Umstände eın,
die miıch veranlassen meıne gehorsamste Bıtte Empfehlungen eiıner Protessur iın
Bayern wıederholen. Ellwangen soll bestimmt Bayern kommen. Und WENN dief(ß
auch nıcht ware, wünschte ich doch iın Bayern angestellt werden. Meın Wırkungs-kreis 1st hier beschränkt. Zudem wırd das Verdienst nıcht gewürdiget. Bayern hat
Männern, die sıch auf Exegese un! Kritik verlegen keinen STOSSCH Überfluß, dafß für
mich nıcht noch eın Pläzchen offen SCYN sollte.

Dankbar und aufrichtig gestehe ich uer Hochwohlgebohrn eın, WI1e viel ıch Ihren
Schritten meıner wıssenschaftlichen Ausbildung verdanken habe Dankbar beken-

iıch auch, da{fß dero günstiıges öffentliches Urtheil mIır ZU!r hıesigen Protessur verholten
habe Begünstigen Sıe daher ferner Ihr Werk, un! tführen S1e solches näher Zu Ziele. Ich

meınen Krätten vieles Z un:! noch mehr meınem Fleiß Ich begebe miıch Banz-
ter Ihre vielvermögende Protection, un! denke solcher mıt der eıt Ehre machen.
Übrigens wünschte iıch miıch blof(ß für das Fach der Exegese und Krıiıtik des Neuen Testa-

angestellt sehen, worauf iıch miıch seıt 10 Jahren vorzüglıch verlegt hab>?®

56 Ziemlich Nn ehn Jahre vorher, zu Ostertest des Jahres 1805, hatte Gratz für zweıeinhalb
re seıne Pfarrei Untertalheim verlassen und sıch nach Schlofß Weitenburg begeben, bibelwis-
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Was uer Hochwohlgebohrn mMI1r über kirchliche Unfehlbarkeit, un Hıerarchie, w1e€e
auch katholischen Kultus schrieben, damıt bın ıch ohl ganz einverstanden. Dıie Lehre
der Katholiken ber die kırchliche Untehlbarkeit 1sSt treylıch dermalen die stärkste Schei-
dewand zwıschen Protestanten und Katholiken. Ehemals War hierinn die Dıifferenz nıcht

grofß; denn die symbolischen Bücher galten den Protestanten W as uls die Conscılien.
Das sklaviısche Joch der Kırchen-Normen haben bey den Protestanten die tort-
schreittende Wiıssenschaften zerbrochen. Bey uns 1Sst aber eıne liıberalere Behandlung
der Kirchendogmen bald och nıcht denken. Eıner der ersten Fehler hierinn 1st bey
unls ohl der, dafß die Grenzen der kırchlichen Lehrautorität nıcht ‚U bestimmt sınd.
Beda Mayr (Vertheidigung der christlichen un: katholischen Religion) hat der Erste
hierüber versucht, aber leider hat noch keine Nachfolger gefunden, dıe seıne Ge-
danken näher und bestimmter ausführten >®. Indefß g1ebt bey uns mehrere Theologen,
die auch 1ın diesem Stük liberal denken. Sıe bringen aber ıhre Einsichten nıcht das
Publikum.

Am freyesten schreiben Theologen ın Betret der Grenzen der kirchlichen Hıer-
archie, seıt dem Febronius das Eıs gebrochen hat Indeß bleibt Rom doch och 1ın
manchem usurpatorischem Recht Es 1sSt aber losser Besitzstand, ohne da{fß® INan seıne
Gerechtigkeıit anerkennt. Durch blossen Federkrieg un selbst durch die blosse öftentli-
che Meınung VerImas Rom A4US seinem Besitzstande nıcht vertrieben werden. 1e hängt
allein VO den Maasregeln der Potentaten ab Dıiıe aber wieder verschiıedene eiıgennüzıge
Ursachen haben, da{fß die Sache 1mM alten bleibt.

Unser Kultus 1st freylich mehr für ro sinnlıche Menschen, WI1eE manches 1NSrer
kırchlichen Eıinrichtung. Der aufgeklärte Katholik tindet selbst daran manches auszustel-
len. Inde{ß gehen hierinn alle Retormationen sehr schwer; un! WIr haben Beyspiele BC-
NUug, da{ß iInNnan mıt allen Bemühungen nıcht weıt kommt, wenn nıcht ganz eıgene Zeıtum-
staände dazu verhilflich sınd.

senschaftliche Studien betreıiben. Vgl PfA Untertalheim, Proclamationes 1n eccles1ia parochıalı
parocho Gratz. Ab NNO 1803u 1808 Gratz Wessenberg, Untertalheim, 1805 Marz 10, In:
REINHARDT, Kapıtel (wıe Anm 1), 358 Gratz Wessenberg, Weıtenburg, 1806 November 9’ 1'
eb 360

eda Mayr, geb. 1742 1ın Daıting bei Donauwörth, Benediktiner in Donauwörth, 1766 ordıniert,
1M Kloster Bıbliothekar und Lehrer, zeıtwelse auch Prior, ZESL. 1794 1n Donauwörth. Zu ıhm:

n 216 (Anton ANWANDER); NDB 16, 558—560 Manfred WEITLAUFF). Das VO (Gsratz Be-
anntfe Werk eda MAYR, Vertheidigung der natürlıchen, christlichen und katholischen Relıgion
nach den Bedürtnissen unNnserer Zeıten, Teıle 1N Bden., Augsburg 871789 Im drıtten Teıl eror-
tert Mayr die Möglıchkeiten eıner Vereinigung zwıischen katholischer un! evangelısch-lutherischer
Kırche
58 Giratz selbst veröftentlichte wel Jahre spater eine Disputationsschrift mıiıt dem Titel Ueber dıe
renzen der Freiheıt, die einem Katholiken 1n Betreft der Erklärung der heiligen Schrift zusteht,
Ellwangen 1817 Wıeder 1nN: Der Apologet des Katholicismus 1’ 1820, 1—4

Johann Nıkolaus Hontheim, geb 1701 ın Trıer, Studium der Rechtswissenschaft und der
Theologie 1n Trıer, LOöwen und Leıden, 1728 ordınıert, 1738 Offtizıal 1n Koblenz, 1748 Weihbischot
1n Trıer, ZESL., 1790 1n Montquintıin be1 Vırton. Zu ıhm GATZ, Bischöte 1990, 192—1 95 (Wolfgang
SEIBRICH). Josef STEINRUCK, Johann Nıkolaus Hontheıim. Fın Gelehrter 1mM Spannungstfeld VO
Kırche und Staat, Zentralgewalt und partikularer Selbständigkeit, 1: riıerer Theologische eıit-
schrıift 100, 1991, 187—-204 5, 270 (Woltfgang SEIBRICH).
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Nun mu{fß ıch aber schliessen, nıcht weıtläufig werden. Ich empfehle mich
also wiıederholt ın Dero Gewogenheit und Protection un:! geharre 1ın ausgezeichneter
Hochachtun
Ellwangen den 28ten Aprıill 1815

ganz gehorsams[ter Diener
Gratz

Beilage I1T

(Jratz Paulus Ellwangen, 1 September
Ausfertigung (eigenhändıg). Heidelberg, Handschriftenabteilung, 33/202

Hochwürdıiger, Hochwohlgebohrner
Herr Geheimer Kirchenrath!
Meın langes Stillschweigen muß ıch wıeder einmal unterbrechen. Diıesen SaNZCH Sommer
hatte ıch den Plan uer Hochwohlgebohrn ın Heidelberg besuchen, allein verschiede-

Umstände 1essen nıe Z solches 1Ns Werk seizen. In der Anlage hab iıch die Ehre,
Ihnen einıge NOVAa unNnsrer Anstalt übersenden®!. Nun 1St aber iıhr Lauftf hiıer geendet.
Die Versetzung nach Tübingen 1st ausgesprochen. Ich zweıftle Sal nıcht, da{fß® diese Vere1i-
nıgung viel Erspriefßliches erzweken werde. Man wırd sıch beyderseıts ach un! nach
einander besser kennen, un! hochschäzen lernen. Von meınen Herrn Collegen mu{fß iıch
anrühmen, da{fß S1e außerst bescheıiden, und verträglich sınd, un nıcht 1mM mındesten Velr-
altete Vorurtheile hegen; diese Eıgenschaften verbürgen mır viel Gutes. Der nüchterne
Gelehrte kann unmöglıch alles nach einer orm gestaltet, un alles in den nämlichen
Schaafstall wıssen wollen, 1M Gegentheil wiırd die Verschiedenheit der Parthı-

eben ZuL, als die einstigen Geistesgaben der ersten Kırche ın ıhrer Verschiedenheıt,
würdıgen wIssen, un! iın iıhr das Wohl des Ganzen erkennen. Ich hab immer tür die

groöste Engherzigkeit gehalten, WEeNnnNn Inan sehr für Religionsvereinigung spricht, un!
darınn das christliche eıl tinden glaubt, da jede Parthie sovıe] eigenthümlıches Gute
hat, das Ial sıch wechselseıtıg ufzen machen könnte 6.

Wenn uer Hochwohlgebohrn allentalls die Diıssertation des Herrn Herbst ® anzel-
SCHh sollten, bıtte iıch gefällige Nachsicht. Es 1st seıne Arbeıt. Mıt der W.ahl des
Gegenstand W ar iıch insotern einverstanden, weıl solcher bey uls noch nıcht häufig
ZUur Sprache kam

orgen gehe ıch VO 1er auf ımmer ab, und begebe mich für tzt auf meıline Pfarrey
Unterthalheim®* bey orb Ich empfehle mich 1n Dero ernere Wohlgewogenheit un!
geharre ın vollkommster Verehrung
uer Hochwürden, Hochwohlgebohrn
Ellwangen den 15ten September 18

ganz gehorsamster Diener
Gratz

60 Blatt and beschädigt.
61 Dıie Anlage lefß sıch nıcht nachweisen.

»könnte« VO Gratz eigenhändig verbessert Aaus »sollte«.
63 Johann Georg HERBST, Observationes quaedam de Pentateuch: quatuor lıbrorum posteri1orum
auciore edıtore, [Ellwangen 18 f
64 Als Protessor 1ın Ellwangen und 1ın Tübingen ehielt Gratz seıne Pfarrei Untertalheim, die VO
eiınem Vıkar verwaltet wurde. uch Bestlin und Wachter VO 1812 bıs 1817 gleichzeıtig Pfarrer
und Protessoren, für den württembergischen Staat Mit finanziellen Eınsparungen verbunden WAar.
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Beilage
(Jratz Paulus Bonn, 823 September
Ausfertigung (eigenhändig). Heidelberg, Handschriftenabteilung, $55/202

Verehrtester Herr Geheimer Rarch!
Für die übersandten Recensionen habe iıch Ihnen den verbindlichsten ank abzustat-
ten. Abgesehen VO meıner Person, haben Sıe manches treffende Wort darınn gESART. Wn
der scheinen INsere Ultra die Oberhand gewınnen, un WIr Katholiken kehren
schneller als INa  -} glauben möchte, 1ın das finsterste Zeıitalter zurük. Das Unbegreıiflich-
STIE dabey ist, dafß selbst protestantische Mınısterien die Sache begünstigen, als WwWenn iın
der Finsterni(ß eıl tinden ware. S0 mu{fß INan tTaunen, dafß INa  — dem ehemals
freyen Freyburg das kanonische Recht ach 1Nsers Walters®> Handbuch vorlıest, un
vorlesen aßt

Meıne Fakultät dahıer hat eınen Zuwachs erhalten durch Herrn Rıtter, der -
VOT Jahre Caplan 1n Berlin Wal, un auf einmal ZU Doctor 55 Theologizx durch die
Breslauer Uniiversıität creırt wurde, nachdem ıh: das hohe Mınısteriıum Zzu ordentlichen
Professor der Kirchengeschichte un der Patrologie ernannt hatte. Dessen Probe-
schrift lege iıch Ihnen hierbey ®® Herr Dr. Scholz 1st gleichfalls ZUu Ordinarius beför-
dert worden. Durch ıh allein wırd ıtzt das Fach der Exegese des Alten un: Neuen Testa-

nebst Kritik un! Hermeneutik besorgt. DDas neuestie Werk desselben, die biblisch-
kritischen Reıisen 6. werden S1e schon kennen. DE der Verfasser alle kritischen Gelehrten

nachdrüklich ıhr Urtheıil aufforderte, wollte iıch ıhm seıne Bıtte nıcht abschla-
SCIl, un habe deshalb der Tübinger Quartalschrift ıne Recension zugesandt ®® Diese
beyden Schriften werden Ihnen SCNH, wievıel INnan für die Zukunft VO unNnserer
Fakultät erwarten hat

Das hohe Mınısteriıum hat für miıch ıne anderswärtige Anstellung, womıt iıch für
meıne Person sehr zufrieden bın, ausgemuittelt. Biß iıch daselbst eintrete, welches ohl

65 Ferdinand Walter, geb 1794 1ın Wetzlar, ab 1814 Studium der Rechte 1ın Heıidelberg, 181 Dr. 1ur.
Heıdelberg, 8/5 Protessor 1n Bonn, ZESL. 1879 1n Bonn. Zu ıhm: 1 9 950 (Georg MaAY)

Felıx BERNARD, Der Bonner Rechtsgelehrte Ferdinand Walter (1794—1 879) als Kanonıist. Fın Be1i-
rag ZUr Geschichte der Kırchenrechtswissenschaft des Jahrhunderts (Forschungen Zur Kırchen-
rechtswissenschaft, 1), Würzburg 1986 Be1i dem VO Gratz enannten Lehrbuch handelte

sıch entweder Ferdinand WALTER, Lehrbuch des Kirchenrechts, miıt Berücksichtigung der
Verhältnisse, Bonn 1822, der DERS., Lehrbuch des Kirchenrechts, 4AUS den alteren und

TCUETEN Quellen bearbeitet, Bonn 1823
66 Joseph Ignaz RITTER, Eusebıi Caesareens1is de divinıtate Christiı placıta. Diıssertatio Bonn
1823

Johann Martın Augustın SCHOLZ, Biıblısch-kritische Reıise 1n Frankreıch, der Schweiz, Italıen,
Palästina und 1m Archipel ın den Jahren S 1 nebst einer Geschichte des Textes des
Leipzıg 1823
68 Die 1ın der ThQ 57 1823, 634—-654, betindliche Rezension dieses Werkes erd VO Stephan
LÖSCH, Dıi1e Anfänge der Tübıinger Theologischen Quartalschrift (1819-1831). Gedenkgabe zu
100 Todestag Joh Möhlers, Rottenburg/N. 1938, 8 9 nıcht Gratz, sondern Feilmoser ZUSC-
schrieben. Denkbar Ist, da{fß Gratz und Feilmoser gleichzeitig Rezensionen vertafßt hatten und dafß
Feilmoser als Mitherausgeber der Zeitschrift SOWIl1e als Redaktor des Jahrganges 1823 den Vorrang
VOT (Gratz beanspruchte.
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noch Jahr un Tage anstehen möchte, ebe iıch tür mich, un:! ebe ruhig. Um aber nıcht als
IuscSs OMNsumer': gelten, arbeite ıch indessen dem Kommentar über Markus
un Lukas Dıie Gegner schreken mich davon nıcht ab Es z1bt anderwo noch eın dankba-

Erdreich als dem Nıeder-Rhein.
Mıt aller Hochachtun
onn den en September 823

ganz ergebenster
Gratz


